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  SCHÖNHEITSIDEALE UND SCHÖNHEITSWAHN




  




  Wie lässt sich das zunehmende Streben nach "Schönheit" in der deutschen Gesellschaft erklären?




  





  Letzten Ende ist es die Liebe,




  die selbst hässliche Dinge in etwas Schönes




  zu verwandeln mag.




  




  BRUNO BETTELHEIM




  Kinder brauchen Märchen, 1976




  
1. EINLEITUNG




  Schönheit.




  Ich kann mich erinnern, dass mich schon recht früh „schöne“ Dinge begeistert haben. Das Glitzern von Wasser in der Sonne. Die Sommersprossen meiner Tante. Der wundervoll gefärbte Himmel bei Sonnenuntergang. Glitzernde Steine. Die ersten bunten Blüten im Frühling. Das weite, unendliche Meer.




  Ich begann vor einigen Jahren mit der Fotografie, um diese Dinge auf Bild zu bannen. Doch ich musste schnell bemerken, dass sich die mit den Augen wahrgenommene Schönheit nicht so einfach auf Bilder bannen ließ. Eine Szene, die einem im Moment des Drückens des Auslösers Gänsehaut beschert hatte, konnte auf Bildern vollkommen unscheinbar wirken. Irgendwann wurde mir klar, dass ich, wenn ich Bilder im goldenen Schnitt konstruierte, sie wesentlich anschaulicher erschienen. Dieses Prinzip spielte bereits im Altertum eine wichtige ästhetische Rolle. Werke, die danach gestaltet wurden, wirken proportional ausgewogen, schöner, ansprechender.




  Von der Fotografie von Menschen, kam ich zur Bildbearbeitung. Denn die Momentaufnahmen der Modelle fingen auch deren scheinbare Makel ein. Augenringe, Falten, Pickel, unschöne Schatten. Doch, um es mit einem Spruch aus der Szene auszudrücken: „Photoshop macht aus Sch**ße Gold“. Ich entwickelte eine unbändige Freude daran, die meist ohnehin schon schönen Menschen mittels Beautyretusche noch zu „perfektionieren“ und begann schließlich meine Ausbildung zum Mediengestalter.




  Nun, kurz vor Ende meines Abiturs, musste ich mich für ein Facharbeits-Thema entscheiden. Was lag da näher, als sich genau mit dem Thema „Schönheit“ auseinander zu setzen?




  Im Folgenden möchte ich klären, was Schönheit überhaupt ist. Warum man die eine Nase sehr ansprechend findet, die andere jedoch eher abstoßend. Zudem werde ich den Symptomen für das Streben nach Schönheit in Deutschland widmen und letzten Ende natürlich den möglichen Ursachen auf den Grund gehen.




  




  
2. SCHÖNHEITSIDEALE




  Gleich zu Beginn werde ich mich der wohl größten Herausforderung zuwenden: Dem Versuch den Begriff der Schönheit in eine Definition zu packen. „Im Alltag wird als „schön“ meist etwas bezeichnet, was einen besonders angenehmen Eindruck hinterlässt: Ein schöner Körper, ein schönes Musikstück, eine schöne Bewegungsabfolge im Tanz, aber auch Erlebnisse wie z.B. Gestreichelt-Werden. Eine Nähe zu Begriffen wie Harmonie und Symmetrie fällt auf, eine Abgrenzung gegenüber sinnlicher Überwältigung oder dem „nur“ Hübschen, dem das Besondere fehlt, ist nicht immer leicht.“(Wikipedia, 2010) Selbst die Formulierung durch Wikipedia bleibt bei diesem Thema erstaunlich wage. Der Begriff Schönheit ist sehr abstrakt, kaum zu fassen, sehr subjektiv. Und doch haben mittlerweile wissenschaftliche Untersuchungen ergeben, dass sich in der menschlichen Attraktivität gewisse einheitliche Merkmale herausfinden lassen, die uns allgemeingültig, für den Großteil der Masse schöner erscheinen lassen. Fest steht nun, dass unser Empfinden für Attraktivität etwa zur Hälfte durch genetische Vererbung in die Wiege ist. Denn bereits Babys schauen hübsche Gesichter wesentlich länger an (vgl. Mietzel, 2002, S. 150-151). Doch was ist mit den anderen 50 Prozent? Das Beruhigende: Wir haben ebenfalls die Fähigkeit zu subjektivem Schönheitsempfinden. Dies wird zum Teil ganz einfach durch persönlichen Geschmack bestimmt, zum anderen Teil durch soziale und kulturelle Einflüsse (vgl. Wikipedia Attraktivitätsforschung, 2010). Unter diesem Aspekt scheint es nun auch viel verständlicher, dass in manchen Ländern weiblichere Frauen bevorzugt werden, in Wohlstandgesellschaften, wie der Deutschlands, jedoch die Tendenz zu erheblich schlankeren Vertreterinnen geht.




  In den folgenden Kapiteln werde ich mich der Geschichte der Schönheit zuwenden und die verschiedenen Aspekte der Attraktivitätsforschung erläutern, damit das Thema Schönheit ein Stück greifbarer wird.




  
2.1. Geschichte




  Die Geschichte der Schönheit und der Wandel von Schönheitsidealen reicht so weit zurück, wie es den lebenden Menschen gibt. Zu Urzeiten war unser Empfinden für Schönheit eher funktionell angelegt. Der Ur-Mann brauchte eine Frau, die den Erhalt der Nachkommenschaft sicherte. Somit war eine Frau, die breite Hüften hatte und genug Körperfett mit sich umher trug, das Objekt der Begierde. Über viele Jahrtausende hinweg hielt sich diese Ansicht und der dicke Frauenkörper stellte ein Ideal dar. Der Übergang von funktionellem zu optisch idealem Schönheitsempfinden wurde erst möglich, als das tägliche Überleben gesichert war und die Ernährung qualitativ hochwertiger wurde.
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